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M «MM « IW SklMn» WjiMOm
„ Wir brauchen auch in Zukunft den selbständigen

Unternehmer , der mit seinem Unternehmen auf Ge¬

deih und Verderb verbunden ist . Wer ein Unter¬
nehmen führt , muß die Verantwortung tragen . Die
guten Taten sollen sich auch für den auswirken , der

sie vollbrachte , und die schlechten sollen nicht aus den
Rücken anderer ausgetragen werden können ."

Mit diesen Sätzen hat Reichswirtschaftsminister Dr .
Schmitt das Wesen der neuorganisierten gewerblichen Wirt -

chaft gekennzeichnet . Es handelt sich nicht um die Frage
^des ständischen Aufbaues , die mit dem Gesetz vom 27 . Fe¬

st! bruar zur Vorbereitung des organischen Aufbaues der deut -
i ' scheu Wirtschaft ihre Lösung gefunden hat , sondern gewifser -

> Maßen um eine Vorstufe . Es galt , angesichts der Neuord -

^ rmng des Staates und der dadurch notwendig gewordenen
» Umformung wirtschaftlicher Auffassungen eine Neugliede¬

rung , eine straffere Zusammenfassung der deutschen Wirt -
> schast vorzunehmen . Es ist ein Schritt auf dem Wege zum
vH ständischen Aufbau , ein Schritt also , der logisch in der Rich¬
tung liegt , die die nationalsozialistische Wirtschaftsidee ver -
e«i langt . Es ist der Wille des Führers , daß der ständische
nMusbau sich allmählich aus der Entwicklung der Dinge her -

e. Musgestaltet . Durch das Versailler Diktat haben wir er -
fahren , daß gewisse Wirtschaftsgesetze bei der Regelung

H ßvirtschaftlicher Dinge nicht außer acht gelassen werden dür¬
fen . Versailles hat mit roher Gewalt , mit diktatorischer
Ueberheblichkeit natürliche Wirtschaftsentwicklungen ver¬

brachtet , auseinandergerisfen . Nicht nur die deutsche Wirt¬
schaft sondern die Weltwirtschaft ist dadurch in ihren Grund -

„ ^ festen erschüttert worden .
Im nationalsozialistischen Staat bildet die Wirtschaft

inen Teil des Staates insofern , als von dem Wohlergehen
der in der Wirtschaft beschäftigten Menschen das kraftvolle

eben des Staates abhängt . Wirtschaft ist nicht ein Expe -
imentalprodukt sondern ist bodengewachsene Arbeitskraft
ines Volkes . Der Staat kann eine gesunde Wirtschaft nicht

künstlich schaffen , er kann die wirtschaftlichen Grundlagen
aber zu einer lebenskräftigen Nationalwirtschaft gestalten ,
babei ist Voraussetzung , daß Staatsinteresse und Wirt -

L chaftsinteresse mit dem Volksinteresse zusammenfallen . Es
U >axf kein Nebeneinander noch weniger ein Gegeneinander

bestehen, sondern nur Zusammenarbeit auf dem Boden na >

Z banalen Willens und nationalen Zieles . Das verflossene
- Ödstem hat die Wirtschaft ausschließlich als Steuerquelle ohne
r Ncksicht auf ihre Lebensmöglichkeit betrachtet . Die Wirt¬

schaft wiederum sah vielfach in dem Staat nicht den Träger
s des Volkswillens sondern von Parteiinteressen , sah leider

vielfach auch in der Arbeiterschaft nicht den gleichberechtigten
Volksgenossen sondern den Wirtschaftsfeind . So liefen Wirt¬
schaft und Staat nebeneinander her , und die Interessen

». stießen dadurch gegeneinander . Gemeinnutz ging nicht vor
Eigennutz . Die Wirtschaft selbst hat unter diesen Umstän¬
den leider ihre Aufgaben nicht immer dem Staat und Voll

V> gegenüber erfüllt , ist sich in ihren einzelnen Interessen¬
gebieten und in ihrer volkswirtschaftlichen Zusammenwirkung

1 Achs immer einig gewesen , wodurch sich Reibungen und
, Schädigungen ergaben , die der Volkswirtschaft abträglich

Mn mußten .
sl - Deshalb mußte es Aufgabe des neuen Staates sein ,

°>e Wirtschaft so organisatorisch zusammenzufassen , daß sie

fm einheitliches Glied in dem Gesamtaufbau der Volkswirt -
ichaft darstellt . Die Wirtschaft , vor allem die gewerbliche
Wirtschaft , fordert deshalb nicht nur eine fachgemäße Durch -

vildung sondern auch eine staatspolitische Verantwortung ,
me sich auf all ihre Glieder erstreckt . Niemand darf in Zu -
sunft Wirtschaftler sein , der nicht von seiner Standes - oder

Aerufsgruppe dazu ermächtigt ist . Nur dadurch kann die

gewähr geboten werden , daß die Wirtschaft in allen ihren
Mederungen in gleicher Richtung arbeitet und die gleiche
Verantwortung trägt . Deshalb sieht die Neuorganisation
Mr die Wirtschaft den Verbandszwang und die Gliederung

Fachgruppen vor . Innerhalb der einzelnen Gruppen

tz? steht im Staat das Führerprinzip . Ferner ist zur
Schaffung einer moralgesunden Wirtschaft die Selbstkon -

- fEe durch die zuständige Fachgruppe und die Ehrenge -

llc« ,Wvbarkeit vorgesehen . Man will mit dieser Durchorga -
- ^ fmvvung der deutschen Wirtschaft nicht etwa eine Gleich¬

macherei herbeiführen , die einer Gleichgültigkeit entspräche ,
wndern man will für einen ehrlichen Konkurrenz -

s
° Mpf die Wege ebnen , der allein die Voraussetzung für

Euchrittliche Wirtschaftsführung im Sinne nationalsozia -
qtifcher Wirtfchaftsauffassung die Gewähr bietet .

^ Unter solchen organisatorischen Vorbedingungen werden
Vaum und Bewegungsfreiheit für den selbständigen
' ." terriehmer geschaffen , der Verantwortungsbewußt -

M flitzt und deshalb mit seinem Unternehmen auf Gedeih

^ ^ vrb verbunden ist . Nur wo diese Verantwortung
ver gesunde Führergrundsatz vorhanden sind , wird die

^ ßch der staatspolitischen Idee ein - und unterord -

M / .smnen , daß das wertvollste Gut des Staates sein Volk

, Neffen Wohlergehen Staat und Wirtschaft zusain -

müssen . Deutsche Wirtschaft soll in Zukunft
des Volkes , zu seinem Sögen arbeiten nach dem

unösatz : Gemeinnutz geht vor Eigennutz .

Umfassende, straffe, einheitliche Zusammenfassung
In der nächsten Rümmer des Reichsgesehblaltes , Teil I,

wird das Gesetz zur Vorbereitung des organischen Aufbaues
der deutschen Wirtschaft vom 27 . Februar 1934 veröffentlicht
werden .

Das Gesetz dient dem Zweck, die bisherige weitsehende
Ueberorganisakion in dem verbandsmäßigen Aufbau der

deutschen Wirtschaft und den dadurch bedingten Leerlauf der
Wirtschaft sowie deren Belastung und Beunruhigung in¬

folge der Rivalität der einzelnen Verbände zu beseitigen
und eine umfassende , straffe und einheitliche Organisierung
der Wirkschaftsverbände durchzuführen .

Zu diesem Zweck wird der Reichswirtschafksminister durch
das Gesetz ermächtigt , Wirkschafksverbände als alleinige Ver¬
tretung ihres Wirtschaftszweiges anzuerkennen , solche Ver¬
bände zu errichten , aufzulösen oder miteinander zu vereini¬
gen , ihre Satzungen abzuändern , ihre Führer zu bestellen
und abzuberufen und Außenstehende an Wirkschaflsverbände
'.inzuschließen .

Das Gesetz sieht ferner Strafen bei Zuwiderhandlungen
gegen Anordnungen auf Grund des Gesetzes oder seiner
Durchführungsvorschriften sowie den Ausschluß etwaiger
Schadenersatzansprüche vor , die aus Maßnahmen auf Grund
des Gesetzes hergeleitet werden können .

Das große Reformwerk
Im Plenarsaal des Reichswirtschaftsrates in Berlin gab

Reichswirtschaftsminister Schmitt einen Ueberblick über
den organischen Aufbau der deutschen Wirtschaft . Der be¬
deutsamen Tagung wohnten alle deutschen Wirtschaftsführer ,
daneben aber auch zahlreiche Vertreter der Reichs - und
Staatsbehörden , darunter der Reichsverkehrsminister von
Eltz - Rübenach , die Staatssekretäre Feder und Dr .
Posse vom Reichswirtschaftsministerium , Backe vom
Reichsernährungsministerium , Classen vom Reichsar¬
beitsministerium , Claussen vom preußischen Arbeitsmini¬
sterium , der Reichskommissar für das Handwerk , Ministe¬
rialdirektor Wien deck , Ministerialdirigent Sarnow ,
der Präsident der Industrie - und Handelskammer Dr . von
Renteien und der Führer des deutschen Kraftsportwesens
Obergruppenführer Hühnlein bei .

Mchswirtschastrminikter Schmitt
wies zunächst auf die Notwendigkeit einer organisatorischen
Klarheit auf dem gesamten Gebiete der Wirtschaft hin und
bemerkte sodann , daß es sich bei den bevorstehenden Maß¬
nahmen nicht um die Frage des ständischen Aufbaues han¬
delt . Die Aufgabe beschränke sich lediglich darauf , das ge¬
waltig große und in seinem Ausmaße für die Gestaltung
der deutschen Zukunft ungeheuer Wichtige Gebiet der deut¬
schen Wirtschaftsführung organisatorisch mit der heutigen
Staatsauffassung in Uebereinstimmung zu bringen . Nach
einer kurzen Darstellung des bisherigen Zustandes ging der
Minister zur Skizzierung des geplanten Umbaues über . Dar¬
in erklärte er u . a . :

Wir brauchen auch in Zukunft den selbständigen Unter¬
nehmer , der mit feinem Unternehmen auf Gedeih und Ver¬
derb verbunden ist. Auch in Zukunft soll wirtschaftlich weiter -
gekämpft werden . Ohne ehrlichen Konkurrenzkampf acht es
nickt.

Wenn die Form der privaten Wirtschaft ihre Daseins¬
berechtigung hat , so vor allen Dingen deshalb , weit sie in
ihrem immer wieder jungen Ringen um die bessere Leistung
alle Kräfte der Wirtschaft frisch erhält und zu Höchstleistun¬
gen anspornt .

Das entspricht dem nationalsozialistischen Leistungsprin¬
zip und ist Voraussetzung für die Wiedergewinnung unseres
Wohlstandes , sei es auf dem Binnenmarkt oder auf dem
Weltmarkt , auf den wir als hochindustrielles Land ange¬
wiesen sind . Auf dieser Basis wollen wir auch in Zukunft
aufbauen .

Geordnetes Spiel der Kräfte
Wir wollen aber mit diesem Grundsatz den anderen ver¬

binden , daß dieses freie Spiel der Kräfte ein gesundes und
geordnetes sein muß durch eine starke Führung , die wie
von einem Magneten auf ein Ziel gerichtet ist, auf das Wohl
des Ganzen , aus den Dienst an Volk und Vaterland .

Hieraus ergibt sich die Forderung , daß alle Unterneh¬
mungen in Zukunft notwendigerweise ihren
Fachgruppen angehören müssen , um sich den Interessen
des Ganzen , allerdings nur den im Interesse des Ganzen
erforderlichen Maßnahmen , unterzuordnen und sich daneben
den aufzustellenden Grundsätzen loyaler und anständiger
Konkurrenz zu unterwerfen . Hierüber werden Ehrenge¬
richte zu entscheiden haben . Es wird weiter unerläßlich
sein , daß der mit dem autoritären Staat in den Vorder¬
grund geschobene Führergedanke verwirklicht wird . Was
im Interesse des Ganzen notwendig ist , kann nicht an der
Kurzsichtigkeit einer Mitgliederversammlung scheitern .

Der Führer verwaltet sein Amt ehrenamtlich und soll
lebendig mit der Wirtschaft verbunden , d . h . er soll selbst
Führer eines Unternehmens sein . Einmal im Jahre muß
er wie sein Führerrat sich das Vertrauensvotum derer ho¬
len , die er zu führen hat .

Dabei scheint es mir besonders wichtig , daß schon bald die
Frage der Heranbildung des zukünftigen Führerkorps an¬
gepackt wird . Hier liegt eine der wichtigsten Aufgaben der
nächsten Jahre . Wir müssen durch politische Erziehung dar¬
auf dringen , daß alle in der Wirtschaft tätigen Menschen
politische Schulung erhalten .

Gegen Kartelle und Preisbindungen
Aus meiner Grundeinstellung heraus halte ich Kartelle

wie überhaupt Preisbindungen für unerwünscht . Wenn wir
trotzdem nicht nur eine leider sehr große Zahl von Kar¬
tellen gebilligt , ja sogar selbst solche zwangsweise gebildet
haben , so deshalb , weil in wirtschaftlich schweren Zeiten in
einzelnen Teilen der Wirtschaft schwere Störungen einge¬
treten waren , auf die ich im einzelnen hier nicht einzu¬
gehen brauche .

Wir werden auch in Zukunft nicht ohne Preisbindun¬
gen , ja sogar in einzelnen besonders gelegenen Wirtschafts¬
zweigen nicht ohne Ouotenbindungen auskommen können .
Aber das scheint mir sicher, daß durch die Möglichkeiten ,
die das neue Gesetz uns gibt , ein tüchtiger Führer viel eher
als bisher auch ohne Preisbindung die erwünschte Ordnung
wird durchsetzen können .

Wie soll nun der Aufbau tatsächlich vor sich gehen ? Ich
habe nicht ein Gesetz vorgelegt , in dem die fertige Zukunfts¬
organisation als Patentlösung niedergelegt ist , vielmehr
durch die erhaltene Ermächtigung den Weg frei gemacht ,
um stetig und ruhig das Bisherige in das Neue überzuleiten ,
wobei durchaus die Möglichkeit besteht , die gemachten Er¬
fahrungen auszuwerten .

Am Ende der Umstellungsperwde haben wir keine
Interessenverbände mehr sondern lediglich Fach¬
gruppen , die , soweit das Bedürfnis dafür vorhanden ist , in
Landesgruppen untergeteilt werden , wobei wir nicht von den
politischen Grenzen der bisherigen Länder sondern von den
großen Wirtschaftsgebieten , etwa den Treuhänderbezirken ,
ausgehen müssen .

Diel2hauptgruppen
Die Organisation der gewerblichen Wirtschaft , die unter

einem von mir zu ernennenden Führer und Stellvertreter
des Führers steht, wird in ihrer obersten Gliederung in 12

Haupkgruppen zusammengefaßt . Hiervon bilden die ersten
sieben die Industrie . Hinzukommen die Gruppen Handwerk ,
Handel , Banken und Kredit . Versicherungen und Verkehr .

Die Jndustriegruppen sind : Gruppe 1 : Bergbau , Eisen -
und Metallgewinnung ; Gruppe 2 : Maschinenbau , Elektro -

technik, Optik und Feinmechanik ; Gruppe 3 : Eisen - , Blech -
und Metallwaren ; Gruppe 4 : Steine und Erden , Holz -,
Bau - , Glas - und keramische Industrie ; Gruppe 5 : Chemie ,
technische Oele und Fette , Papier und papierverarbeitende
Industrie ; Gruppe 6 : Leder , Textilien und Bekleidung ;
Gruppe 7 : Nahrungsmittelindustrie ; Gruppe 8 : Handwerk ;
Gruppe 9 : Handel ; Gruppe 10 : Banken und Kredit ;
Gruppe 11 : Versicherungen ; Gruppe 12 : Verkehr .

Ich hielt es für zweckmäßig , sofort die Männer zu be¬
stimmen , die nunmehr an die Verwirklichung des Werkes
Herangehen sollen .

Führer der Organisation der gewerblichen Ge¬
sa m t w i r t s ch a f t ist Philipp Keßler , Berlin ( Berg¬
mann Elektrizitäts - Werke ) ; sein Stellvertreter Graf von der
Goltz , Stettin .

Führer der Hauptgruppe 1 und Führer der Gesamtin¬
dustrie ist Krupp von Bohlen und Ha Ibach .

Führer der Gruppe 2 ist Staatsrat Blohm , Ham¬
burg ,

Gruppe 3 Erich Hartkopf . Solingen .
Gruppe 4 Dr . Vögler , Berlin ,
Gruppe 5 der Wirtschaftsberater des Stellvertreters des

Führers . Pietz sch .
Gruppe 6 Gottfried Dierig , Langenbielau ,
Gruppe 7 Präsident Schüler , Dortmund ,
Gruppe 8 Handwerksführer Schmidt ,
Gruppe 9 der Präsident der Handelskammer zu Frank¬

furt a . M . Dr . L ue r ,
Gruppe 10 Fischer (Reichs - Kredit - A .- G .),
Gruppe 11 Hilgard ( Allianz ) .
Es ist nunmehr die Aufgabe dieser Führer , die vorbe -

zeichnete Arbeit aufzunehmen und vor allen Dingen die
Führer für die Fach - und Untergruppen auszuwählen und
im Einvernehmen mit mir zu bestimmen . Des weiteren gilt
es , die Fach - und Untergruppen abzugrenzen , die die Ein¬
heiten der zukünftigen Organisationen bilden sollen , sowie
gewisse Bestimmungen der Satzungen , insbesondere über
Führergrundsatz , festzulegen .

Die Industrie - und Handelskammern werden auch in
Zukunft nicht nur beskehenbleiben sondern eine lebenswich¬
tige Funktion auszuüben haben



Der Grundstein ist gelegt, bauen Sie sich nunmehr dasHaus , in dem, so hoffe ich, die deutsche Wirtschaft zumNutzen der Gesamtheit zu neuer Blüte emporgeführt wer¬den wird .
Im Anschluß an die mit lebhaftem Beifall aufgenom¬menen Ausführungen des Reichswirtschaftsministers ergriff- Herr Krupp von Bohlen und Halbach das Wort ,um vor allem im Namen der Industrie den Dank für das

verheißungsvolle Aufbauwerk auszusprechen. Im Anschlußdaran sprach Herr Keßler , der mit der Führung derneuen Organisation betraut ist. Er erklärte , er werde seinAmt führen mit dem Willen , Wirtschaft und Volk so zu die¬nen , wie es im Sinne Adolf Hitlers liegt . Gleichzeitigbat erdie älteren Wirtschaftsführer um dis Bereitschaft, ihre Er¬
fahrung bei der Mitarbeit zur Verfügung zu stellen, wie
überhaupt der Sinn des ganzen Ausbauwerkes zum Wohlsder deutschen Wirtschaft die Beachtung des Grundsatzes„Jedem das Seine " ist.

Die Ausfichrungen des neuen Wirtschaftsführers wurdenmit stärkstem Beifall ausgenommen.
Philipp Kehler

Der vom Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt zum Führerres Gesamtverbandes der Deutschen Wirtschaft ernannte PhilippKeßler ist Rhein -Pfälzer und steht im 46. Lebensjahre . Er h^t
Maschinenbau und Elektrotechnik studiert und sich im In - undAusland aus dem Gebiete der Elektrotechnik mit großem Erfolgbetätigt . Während des Krieges war er als Artillerie -Offizier ander Westfront. Nach dem Krieg war er als leitender Ingenieurin den Siemens - Schuckert-Werken tätig und wurde 1931 Vorsitzen¬der des Vorstandes der Bergmann -Elektrizitätswerke-AG . Seit1933 ist er Vorsitzender des Reichsfachverbandes der Elektro-Jn -
dustrie. Keßler hat sich durch sein ungeheures Wissen und seine imIn - und Auslände erworbenen praktischen Kenntnisse in Wirt¬
schaftskreisen einen namhaften Ruf erworben und ist bei Arbeit¬
nehmern und Arbeitgebern als ausgezeichneter Kenner der deut¬
schen Wirtschaft gleich beliebt.

Da; kommendetzandmerksesetz
Reichshandwerksführer Schmidt über die neue Pflichiorgani -

fation.
In Weimar fand der erste thüringische Obermeistertagstatt , bei dem Reichshandwerksführer Schmidt - Wiesba¬den Einzelheiten des kommenden Handwerksgefetzes bekannt¬

gab. Es dürfe, so führte er aus . keine Handwerkspolitik an
sich geben sondern nur eine organische Eingliederung in das
Gesamtwohl . Der Träger des Binnenmarktes sei neben
Handel und Landwirtschaft der deutsche Mittelstand , dessenKernstückdas Handwerk sei. Dem trage auch das in Kürz«
zu erwartende Handwerksgesetz Rechnung.

Das Handwerksgesetz führe die Pflichkorganisatton ein.deren Träger der Meister und der Geselle seien. Die kleinste
Zelle werde die einem Obermeister unterstellte Innung sein ,in deren Beirat auch der Altgeselle sitze. Die Innungen
würden zusammengefaßt in kreishandwerkschaflen , deren
Führer der Handwerkskammer unterstellt seien . Zwischendem
Handwerkskammerpräsidenten und dem Reichshandwerksfüh-
rer stehe der Landeshandwerksführer , von denen es in Deutsch¬
land 13 geben werde. Dem Obermeister werde im übrigen
das Strafrechl wieder übertragen werden.

Beschwerden gegen seine Maßnahmen gingen nur bis
zur Handwerkskammer . Die Berechtigung der Beschwerdewerde auf einem besonderen Gerichtstag durch den Hand¬
werkskammerpräsidenten nachgeprüft werden . Jede Ent¬
wicklung brauche Zeit . Der Handwerksstand , der in seiner
Zusammensetzung aus Lehrlingen , Gesellen und Meisterndie wahre Volksgemeinschaft verkörpere, solle Einkehr bei
sich selbst halten und dafür sorgen, daß jener Krämergeistverschwinde, der dem einzelnen nichts nutze , wohl aber der
Gesamtheit schade . Die Bezeichnung „Meister "

müsse als
Ehrentitel , hochgehaiten werden und könne nicht durch hoch¬trabende Firmenbezeichnungen , hinter denen sich oft nur
Mangel an Leistung und Qualität verberge , ersetzt werden.

Zum Präsidenten des neuen sozialistischen Londoner
Stadtrats wurde der arbeiterparteiliche Lord Snell , früher
Unterstaatssekretär für Indien , gewählt , ferner ernannte
die Arbeiterpartei acht Stadträte , während Ne Konservativennur zwei erhielten.

s14
„Ich bin wirklich zu schwach dazu , einen einfachen

Schlüssel umzudrehen ! " sagte sie lächelnd . „Aber ich hieltes heute nicht in dem stillen Hause aus , wo es in allen
Ecken lebendig zu sein scheint, wo es spukt. Sie lachendarüber , aber es ist doch so. Wenn Sie diese lebende Stille
einmal selbst empfunden haben , dann würden Sie mich
nicht so ungläubig anschauen. Ach Gott , und ich dachte,
ich wäre so mutig und selbständig geworden ."

„Ich freue mich, daß Sie gekommen sind ! " sagte Ger¬
hard noch einmal leise. Er hatte das Tor geöffnet und
hinter ihr wieder , so leise es ging , ins Schloß gezogen.
Nun zog er ihre Hand an seine Lippen .

„Wir wollen schnell gehen , damit Sie nicht zu naß
werden . Wollen Sie nicht lieber noch meinen Regenmantel
umhängen ? "

Er machte Anstalten , seinen Mantel auszuziehen ; aber
sie wehrte ab .

„Ich glaube , Sie wären tatsächlich imstande , mir
Ihren Mantel zu geben, und würden sich selbst ganz naß
regnen lassen. Aber ich habe mich schon ordentlich ein-
gewickelt. Sehen Sie nur , wie unförmig ich in dem dicken
Mantel ausschaue ; der mutz noch von meinem Grotzvater
herstarnmen ."

Sie lachte dazu leise und melodisch, und Gerhard gingneben ihr wie im Traum .
In der gemütlichen Wohnstube mit den alten Maha¬

gonimöbeln und der tiefhängenden Petroleumlampe , die
nur den runden Tisch und die umstehenden Stühle hell
beleuchtete, sonst aber den Raum in ungewisses Dämmer -

Bildung der BerlrmeliMle
Berlin , 13 . März .

Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichsarbeitsminister Haiunter dem 10 . März die Zweite Verordnung zur Durchfüh¬
rung des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit er¬
lassen . Die Erste Verordnung vom 1 . März d . I . hat die
Wirtschaftsgebiete der Treuhänder der Arbeit abgegrenzund die Sitze der Treuhänder bestimmt. Die Zweite Ver¬
ordnung trifft insbesondere die erforderlichen Durchfüh¬
rungsbestimmungen für die Bestellung der Vertrauens¬
männer und für die Errichtung des Sachverständigenbeiratsbeim Treuhänder der Arbeit und der Sachverständigenaus¬
schüsse. Sie regelt ferner die Bekanntmachung der Tarif¬
ordnungen und Richtlinien . Es sind schließlich noch Durch¬
führungsbestimmungen zum Z 16 des Gesetzes über die An¬
rufung des Treuhänders wegen Entscheidungen des Führersdes Betriebes hinsichtlich der Gestaltung der allgemeinen
Arbeitsbedingungen , insbesondere der Betriebsordnung , ge¬troffen sowie Durchführungsbestimmungen für die Anzeige.
Pflicht von Entlassungen (z 20 des Gesetzes ) und über dir
Verwendung von Bußen (8 28 des Gesetzes ) .

3m Hinblick auf die im März durchzufüheende Bestel¬
lung der Vertrauensmänner sind sie Durchführungs¬
bestimmungen zu dieser Frage von besonderer Wich¬

tigkeit.
Es ergibt sich aus ihnen in Verbindung mit dem Gesetz in
den Grundzügen etwa folgende Regelung :

Die Aufstellung der Liste der Vertrauensmänner havom Führer des Betriebes im Einvernehmen mit dem Be
triebszellen-Obmann des Betriebes , also einem Angehörigerder Gefolgschaft, zu erfolgen , hat der Betrieb keinen Be
triebszellen -Obmann , so ist die Aufstellung einer Liste »ich
möglich. Es tritt nicht etwa an die Stelle des Bekriebszel-len- Obmanns des Betriebes eine außerbetriebliche Stellder Betriebszellen - Organisakion.

Eine Einschaltung außerbetrieblicher nichibehördlicherStellen würde mit dem Grundgedanken des Gesetzes , nack
der die Vertrauensmänner ein Organ der Betriebsgemein
schaft sein und daher aus ihr heroorgehen sollen, nicht vereinbar sein.Ls kann daher in diesem Falle leöigllch die Berufungder Vertrauensmänner und ihrer Stellvertreter durchden Treuhänder der Arbeit erfolgen.
Diese Berufung kommt ferner in Frage , wenn eine Einiguni
zwischen dem Führer des Betriebes und dem Betriebszellen -
Obmann des Betriebes nicht zu erzielen ist oder aus sonst:
gen Gründen ein Vertrauensrat nicht zustande kommt.

Die Berufung von Vertrauensmännern und Stellvertre -
kern durch den Treuhänder der Arbeit ist in jedem Fall

in sein Ermessen gestellt.
Der Treuhänder der Arbeit kann also unter Umständen auck
von der Berufung absehen. Der Betrieb bleibt in diesen
Falle ohne Vertrauensrat .

Die erforderlichen Vorschriften über den Führer de »
Betriebes sind bereits !m Gesetz selbst getroffen. Von de ,
Aufstellung besonderer Voraussetzungen ist dabei auch hin
sichtlich der Staatsangehörigkeit und der Rassenzugehörigkei
abgesehen worden .

Auch nichtarifcheUnternehmer können daher Führer de«
Betriebes sein. Das entspricht dm wiederholten Verlaut
barungen der Reichsregierung , nach denen die Bestimmun
gen des Gesetzesüber das Berussbeamtentum für das Gebie
der Wirtschaft keine Anwendung finden.

In der vom Führer des Betriebes im Einvernehmen mi
dem Betriebszellen -Obmann aufzustellenden Liste sind sovie
Personen als Vertrauensobmänner vorzusehen, wie das Ge
setz im 8 7 vorschreibt: ferner eine gleiche Zahl von Stellver -
tretern . Die Liste wird einheitlich für die gesamte BelegschaftArbeiter und Angestellte, aufgestellt.

Ls gibt also in Zukunft keine besonderen Vertrauens¬
männer für Angestellte und für Arbeiter , sondern nur
noch gemeinsame Vertrauensmänner der Gefolgschaft.

Angestellte und Arbeiter sind daher in der Liste angemesser
zu berücksichtigen . Neben ihrer zahlenmäßigen Vertretungin der Gefolgschaftwird dabei insbesondere entscheidendsein ,
daß durch die Zusammensetzung des Vertrauensrates eim
möglichstumfassende Beratung aller dem Vertrauensrat zu¬
gewiesenen Aufgaben möglich ist . Die Voraussetzungen , de¬
nen diese Personen entsprechen müssen, hat das Gesetz in

! b 8 bestimmt.

licht tauchte, verstummte das eifrige Gespräch, als die Tür
aufging und Gerhard den späten Gast eintreten ließ.

„Da bringe ich deine Freundin , Fräulein von Hagen.
Wir hatten doch versprochen, sie am Tor zu erwarten . Du
hast es vergessen, Luise, und glaubtest wohl , bei dem Un¬
wetter käme sie nicht."

Luise war aufgesprungen und Veronika entgegengeeilt ,
sie herzlich begrüßend .

„ Wirklich, ich habe es ganz vergessen, Veronika . Auch
glaubte ich , du würdest in dem Wetter nicht kommen."

„Oh , ich hatte ja sicheren Schutz !" lachte Veronika , daß
ihre Weißen Zähne nur so blitzten. „ Dein Bruder hat mich
am Tor des Parkes erwartet . Hoffentlich störe ich Sie
nicht, Frau Mathiessen , weil ich so spät bei Ihnen ein¬
dringe , aber mich hielt es nicht in den hohen, stillen
Zimmern des Schlosses. Ich fürchtete mich bald zu Tode
bei dem Gewitter .

"
Sie hatte sich über Frau Annas Hand geneigt , die nun

mütterlich über die blonden Locken strich .
„Sie wissen, daß wir Sie immer gern sehen, Fräuleinvon Hagen , schon weil Sie Luises beste Freundin sind.

Und Sie wissen auch, daß Sie bei uns wie zu Hause sind.
Sie waren doch früher als Kind fast jeden Tag bei Luise."

„Ja , Frau Mathiessen , an jene Zeit werde ich immer
zurückdenken, und Sie müssen es auch wissen, daß ich mich
hier bei Ihnen viel wohler und heimischer fühle als
drüben bei der har . . . bei der Großmutter !" vollendete
sie schnell .

Johannes Schubert war einen Augenblick betroffen ,als Veronika wie ein lichter Sonnenschein ins Zimmer
getreten war . Unverwandt hatte er sie bis jetzt angesehen .
Er verneigte sich nun mit einer seltenen Unsicherheit. Das
trieb ihm das Blut ins Gesicht. Dieses Mädchen war ja
sein Jugendideal , von dem er geträumt hatte in manchen
schlaflosen Sommernächten , wenn die Sehnsucht nach
etwas Unbekanntem ihn aus seinem engen Stübchen ins
Freie trieb , wo er rastlos bis zum grauenden Morgen
umherwanderte . Wo nur hatte er dieses süße Gesichtchen
schon gesehen, das ihm so bekannt, so vertraut erschien.

Ls ist dabei «. a . voraesehen, daß sie der Deutscherbeiisfronk angehören müs en. Frauen sind unter de,,mechen Voraussetzung zugela sen wie Männer . Ueber
hat die Gefolgschaft des Betriebes abzustimmen. ^An der Abstimmung kann jedes Mitglied der M )
schaft teilnehmen , das mindestens 21 Jahre alt und iyA ,
sitz der bürgerlichen Ehrenrechte ist , einschließlich der >n

'
linge. Die Abstimmung bat der Fübrer des Betrieb, )rif<leiten , der damit lediglich seinen Stellvertreter , alstj ^an der Betriebsleitung verantwortlich beteiligte Pech^ ltrauen kann. Zu seiner Unterstützung ^beruftder
mungsleiter die beiden Mitglieder der Gefolgschaft, dLimlängsten im Betriebe sind. Ihnen ist Einblick in alle dA 2
stimmung betreffenden Vorgänge zu geben. Der Adirhämungsleiter stellt eine Liste der AbstimmungsbereäMd
(Abstimmungsliste) auf und gibt durch Aushang spätes -
zwei Wochen vor dem ersten Abstimmungstage die LißchssiVertrauensmänner und Stellvertreter bekannt. In s de
Aushang ist ferner anzugeben , wo die AbstimmungslisbchnrEinsicht ausiiegt , wo die Abstimmungsberechtigten AHzettel und Abstimmungsumschlag empfangen sowie stngeund wo sie den Stimmzettel abgeben können. Ueber ' i
spräche gegen die Liste der Abstimmungsberechtigten,A,eischeidet der Abstimmungsleiter . Ein besonderer Ein ^ hZgegen diese Entscheidung des Abstimmungsleiters ist zvorgesehen; er kann nur im Zusammenhang mit einer
Prüfung des gesamten Verfahrens nach DurckllührunzM,
Abstimmung unter den weiter unten besprochenen Vvî ^setzungen erfolgen.

Die Abstimmung ist geheim und erfolgt durcheines Skimmzettels. Der Stimmzettel hak unter fortla «"^der Rümmer die Ramen der als Vertrauensmänner „«Kr ,Stellvertreter vorgeschlagenen Personen zu enthalten.Abgabe des unveränderken Stimmzettels gilt als Zu> -
mung, die Abgabe des durchstochenen Stimmzettelsmg
Ablehnung. miei

Die Abstimmungsberechtigten können auch einzelmA
^ '

als Vertrauensmänner und als Stellvertreter vorgeschM §
nen Personen durch Streichung der Namen auf dem StiMu
zettel ablehnen. Die Feststellung des Ergebnisses der MsMl
mung hat der Abstimmungsleiter in Gegenwart der oo«W>̂
nach dem oben Gesagten zu seiner Unterstützung berM
beiden Mitglieder der Gefolgschaftoorzunehmen . L»

Sie erfolgt in der Weise, daß zunächst ermittelt wknll
auf welche der aufgestellten Personen eine MehrM ^

der abgegebenen Stimmen entfallen ist.
Haben sich also bei einer Gefolgschaft von 90 Arbeitern
Angestellten nur 60 Arbeiter und Angestellte an der sz
stimmung beteiligt, so ist zu ermitteln , welche von de« .

"
Vertrauensmänner oder Stellvertreter ausgestellten Wlfti
nen bei der Abstimmung wenigstens 31 Stimmen echrL r
haben. Es zählt dabei für sie jeder Stimmzettel , auf wen .
ihr Name nicht durchstrichen ist . Ohne Bedeutung ist es.strseigroß die Zahl der Stimmen ist , die der einzelne erhMchl
hat, sofern nur eine Mehrheit der abgegebenen Stinijeral
vorliegt . Es ist also in dem vorhergehenden Beispiel M H
gültig, ob auf eine der als Vertrauensmänner oder >euts
Stellvertreter aufgestellten Personen nur 31 oder etmj I
Stimmen fallen. Diejenigen Personen , die keine Mehren r
erhalten haben, scheiden bei der Feststellung der ListeßressVertrauensmänner und Stellvertreter aus . Aus den übM l d
Personen werden, und zwar in der Reihenfolge der Lind >
also , wie nochmals betont sei , ohne Rücksicht aus die Mmder Stimmen , die auf die einzelne Person entfallen siMnter
nächst die Vertrauensmänner und sodann die StellvertA ' do
entnommen . Haben also von den als Vertrauensmänner nacht
gestellten Personen bei der Abstimmung nicht soviel P«gen.nen eine Mehrheit erhalten , daß aus ihnen die erforderIWsc
Zahl der Vertrauensmänner entnommen werden kanM y
sind die übrigen Vertrauensmänner aus den als Stellver̂ .
ter aufgestellten Personen , auf die eine Mehrheit entsatz .
ist, zu entnehmen. ^

Ergibt sich bei der Abstimmung für keine der als
trauensmänner und Stellvertreter ausgestellten PerisA ^eine Mehrheit , so kann der Treuhänder der Arbeit die
trauensmänner und Stellvertreter in der erforderlichen ZstlWberufen. r. ri

Ergibt sich bei der Abstimmung eine Mehrheit nur ^ hgeine kleinere Zahl von Personen als nach dem Gesetz ^trauensmänner zu bestellen sind , erhalten also z . B . von s-H ^als Vertrauensmänner und fünf als Stellvertreter aui^ -
stellten Personen nur zwei eine Mehrheit , so kann der
händer der Arbeit die übrigen Vertrauensmänner undr '
Mellvertreter berufen , in dem Beispiel also drei Vertrau!luch

!suck
Luise hatte einen Blick von ihm aufgesangen , der wNM i

gebannt an Veronika hing , und ihr Herz hatte dabei ge-"!"
zuckt , schmerzhaft und schwer. Wie ein kalter Reis fiel kr
aus ihre junge Liebe, die heute ihre ersten Blüten er- ^
schlossen hatte .

, ZMerkte Johannes Schubert das ängstliche Flimmers . ^in den dunklen Augen seiner Braut , oder war es selist̂
eigenes Gefühl , das ihn vor einer lockenden Versuchung,̂
zurückbeben ließ ? Brüsk wandte er sich von Veronika
und zog Luise in ein Gespräch über Musik, auf das sie leb- In zc
Haft einging . Und dabei kam es , daß er wieder ganz toVoch
den Bann ihrer sanften Persönlichkeit geriet und ksinevwn >
Blick mehr für Veronika übrig hatte . ^ lch

Nur einmal schweifte sein Auge verstohlen zu ihr hin>? E
über , als sie den Kopf hob und ihn ansah . Da war eEw
ihm . als leuchtete plötzlich eine Flamme am Tisch aus , di<H ^nach ihm hinzüngelte . Es war aber nur das rotblond «
Lockengeringel, das durch den Lampenschein wie Gold u»dh„ ^
Feuer aufgeblitzt war . Nit 5Da senkte Johannes schnell wieder seinen Blick, als NM
hätte er in einen tiefen Abgrund geschaut, so dunkel warev restlo
ihm die Mädchenaugen erschienen. 'Ergi

Auch Gerhard ließ kernen Blick von dem jungen Mäd« ialen
chen . Leuchtend hingen seine Augen an ihr , wenn sn i
sprach. Ja , als sie von den beiden Jahren erzählte , dti Rhst
sie bei der Schwester in der Stadt verbracht hatte , von der Vuck
vielen Festen und Bällen , die sie mitgemacht , und von dev ^ llei
Verehrern , die sie umringt hatten , da stieg eine leise Eifel '

^
ei

sucht in ihm auf , und er ballte unwillkürlich seine Hand« ^ ^zu Fäusten zusammen . KwaEs war spät geworden , als Veronika aufsprang um <
ängstlich meinte , sie müsse nun endlich nach Hause gehen,

Sofort erbot sich Gerhard , sie zu begleiten , und auÄ rel ßJohannes Schubert wollte sie sicher bis zum Tor bringen
Das war aber Gerhard gar nicht recht. siges

„Vielleicht kommt Luise dann auch mit ! " meinte e> ttstrr
lachend und atmete auf , als sie sofort bereit war . * erst

^ O ^
üern

(Fortsetzung folgt.)



schöner unv fünf Stellvertreter . Erhalten dagegen von den

deiAestellten Personen soviele eine Mehrheit , daß wenigstens
di-Urforderlichen Vertrauensmänner bestellt werden können ,

hat es dabei zunächst sein Bewenden .

lü Der Treuhänder kann in solchem Zolle erst dann eingrei -

» id». wenn durch Ausscheiden oder zeitweilige Verhinderung
>er m Vertrauensmännern der Vertrauensral nicht mehr vor -

nechristsmäßig beseht ist.

also , Die den Abstimmungsberechtigten gegebene Möglichkeit .
^ INn - elne Personen von der Liste der Vertrauensmänner und

Ai,/ Stellvertreter zu streichen, kann dazu führen , daß die
, dLMsichtigung der Angestellten oder die Berücksichtigung
; dilsr Arbeiter im Vertrauensrat in einem offenbaren Miß -

Ak.rbältms zur Zusammensetzung der Gefolgschaft stehen
echMde Das gleiche Mißverhältnis in der Zusammensetzung
lätüs Vertrauensrates kann sich dadurch ergeben , daß bei

Ausscheiden eines Angestellten aus dem Vertrauensrat der
In , der Reihenfolge der Liste an seine Stelle tretende Ersatz -
' l>kann nicht gleichfalls Angestellter sondern Arbeiter ist , oder
SW bei Ausscheiden eines Arbeiters als Ersatzmann ein

e ^ gestellter einrückt .
'er '

Das Gesetz sieht daher vor , daß der Treuhänder der
tenAett zur Beseitigung eines offenbaren derartigen Miß¬
verhältnisses ln der Zusammensetzung des Verlrauensrates

äs Antrag des Führers des Betriebes einzelne Vertrauens -
-r ?M „er abberufen und durch andere Vertrauensmänner

Mchhen kann .

Das Gesetz sieht schließlich eine Anrufung des Treu -

„ .Miers der Arbeit für den Fall vor , daß bei dem Abstim -

,,, ^ mgsverfahren Vorschriften des Gesetzes oder der Durch -

»Wüngsverordnung derart verletzt worden sind , daß das
" " '

.Mmmungsergebnis dadurch beeinträchtigt -werden konnte .
In diesem Falle kann der Treuhänder die Wiederho¬

lung der Abstimmung anordnen oder die ausgestellten Ver -
miensmänner bestätigen oder an ihrer Stelle andere Ver -
Wiensmänner berufen .

üch, ^ Hinsichtlich weiterer wichtiger Vorschriften der Durch -

M hrungsverordnung , insbesondere über die Bildung der
M ßchverständigenbeiräte und - ausschüsse wird noch eine be -

i^ Mere Mitteilung ergehen .

M ^ 7 _ der KsWWe
-er Falltüren, Geheimkeller und unterirdisiheu

Eönge
Geheime Staatspolizeiamt hatte Vertreter der

in das Hör st - Wessel - Haus , das

rh r̂ -ihere Karl - Liebknecht - Haus in Berlin ge-

uf iden, um hier an der Stelle der einstigen kommunistischen
eg lersetzungstätigkeit noch einmal eindringlichst zu zeigen , in
Melcher Gefahr Deutschland vor einem Jahr geschwebt hat .
Merade vor einem Jahr ist das Karl - Liebknecht - Haus von

gM Polizei besetzt und damit die Zentrale der KPD . in
, er »tutschland geschlossen worden .
twis Die Besichtigung im Horst - Wessel - Haus wurde verbun¬
den mit der Uebergabe eines Buches „Kommune " an die
stetresse, in dem Oberregierungsrat Martin H . Sommer -
ibiseldt vom preußischen Staatsministerium in übersichtlicher
- üuch prägnanter Weise die systematische Vorbereitung eines
e Maffneten Aufstandes durch die KPD . nachweist , und zwar
Mnter Beifügung von Material — großenteils im Faksimile
atO ' das bisher der Oeffentlichkeit noch nicht zugänglich ge-
ernücht worden ist . Das ganze Buch hat den Zweck darzu -
Pmen , wie bis in unsere Tage hinein die illegale kommu -

ZerWische Tätigkeit ohne Pause weitergegangen ist.

^ , Allein die Führung durch das Haus selbst ist instruk -
",sv genug für diese Feststellung .

V lim Laufe des letzten Jahres ist man im Karl - Lieb -
. !chchk-haus fast jeden Tag auf eine neue Entdeckung ge-

^,Men . Man hat das ganze Haus Wand für Wand , Zim -
für Zimmer . Möbelstück für Möbelstück abgeklopft und

i MErsucht und ist dabei zu den überraschendsten Ergebnissen
^ Wangt. Es sei dabei bemerkt , daß erst am Montag , dem

^ März 1934 ( !) , im Karl -Liebknecht -Haus unter Fliesen
^Mborgen Waffen gefunden worden sind ,

n R einem Gange durch das Haus sieht man zunächst
Dachgeschoß die verkleideten Umgänge , die

^ ion sämtlichen Räumen des Dachgeschosses aus zugänglich
nd » ! durch die gesuchte Personen sich immer wieder der

entziehen konnten . In diesen Umgängen wurde
mch wichtiges Material verwahrt . Man sieht den Aus -

Mjuck des Beobachterpostens auf dem Dach , der
oiiwn dort mit einem Fernglas sowohl das Polizeipräsidium
ge-vie auch den Hof der Polizeiunterkunft Alexander beobach¬
ten konnte , die bei Aktionen gegen das Karl -Liebknecht - Haus

er- " den meisten Fällen angesetzt wurde .
Man sieht die Vlinkvorrichtung , mit der man

visier , Wasserturm in der Danziger Straße anblinkte , auf dem

:iÄ ebenfalls stets ein kommunistischer Posten befand . Man
Möbelstücke , Wandbretter , die ausgehöhlt sind und in

^ ?ren gutverschlossener Höhlung wichtige Geheimakten , ins -

>b, ^ emdxre Adressenliften der illegalen Funktionäre , waren .
zahlreichen solcher Verstecke hat man noch in den letzten

« Wochen wichtige Akten gefunden . Da gibt es Schächte , die
allen Stockwerken aus geheime Zugänge haben und

Arch die sich sowohl Personen ungesehen von Stockwerk zu
N' ? ackwerk bewegen als auch Material bei polizeilichen
eZMchsuchungen in Verstecke bringen konnten . Man sieht
>i« » ^ Vorrichtungen , sog . Schnarrkontakte , die sofort in
diRsSkeit traten , wenn eine bestimmte Tür von Unbefugten
idMsnet wurde . So war man auch auf diese Weise beim

o
^ armaher , Polizei stets gewarnt . Bis die Polizei dann

« Llü,Hilfe von Handwerkern in dem außerordentlich unüber -
ch gebauten Haus , in dem sich jeder Uneingeweihte

^ bläust , von Stockwerk zu Stockwerk gelangt war ,
, .^

' agen meist Stunden , in denen jeder Schein einer ille -

7 » sen Tätigkeit völlig verwischt werden konnte.

i! . ^ zer Zeit enkdeckke man , daß einer der Fahr -
' mit denen aus dem Papierkeller das Papier in die

böli
rel geschasst wurde , an einer bestimmten Stelle ange -

"
and

werden konnte und dann einen Ausgang nach der
* kr/, ?

" ^ rite hatte , nach einem Raume zu, der unter dem

^ gt und aus keinem Bauplan verzeichnet ist. In die-

bewahrt
"" wurden riesige Mengen Zersetzungsmakerial auf -

r s. : , ^ lltüren und geheime Gänge sind Selbstverständlich -
E rei ^ diesem Hause . In der Garage und in der Drucke -
" , wan harmlos aussehende Oelkannen , die in der

sto ?-
E

. aufgeteilt waren und in der einen Hälfte wich -

i M °f„
^ helMes Material bargen . Vom Dach aus führte eine

Derinn
^ E' ler auf Dächer der Nebenhäuser , über die gesuchte

terii -lm^ l ^ ' chl verschwinden konnten . Der geheime un -

Fer Gang zur Bartelstraße ist ebenfalls zu sehen .
" bat das Haus soaar Zuaänae ,mr Kanalisation .

durch die man in Gefahrfällen Waffen von Stadtteil zu
Stadtteil bringen konnte .

Der Clou vom Ganzen ist zweifellos das Bad im Kel¬
ler . hier entdeckte man beim Abklopfen der Wände , beim
Berühren einer Schraube , die harmlos wie ein Riet in
einem eisernen Träger saß , daß diese Schraube lose war
und offenbar einen Kontakt auslöste . Als man der Sache
nachging , stellte sich plötzlich eine gekachelte Wand als ge¬
tarnte Tür heraus . Diese Tür führte in einen besonderen
Keller , der keinen weiteren Zugang besaß . In diesem Kel¬
ler hat man große Mengen von Waffen aller Art ge¬
sunden !

Me Ausgaben der Reichsbank
Reichsdankpräsident Dr . Schacht in Karlsruhe .

Karlsruhe , 14 . Marz .
Reichsbankpräsident Dr . Schacht stattete auf seiner

Rückreise von Basel der badischen Regierung einen Besuch
ab und benutzte die Gelegenheit zu einer Zusammenkunft
mit den führenden Persönlichkeiten der badischen Wirtschaft .
Auch Reichsstatthalter Robert Wagner und die Minister
waren erschienen , ebenso die Vertreter der Behörden und
öffentlichen Körperschaften . Ministerpräsident Köhler
gab seiner Freude über den Besuch des Reichsbankpräsi¬
denten in der deutschen Südwestscke Ausdruck und verwies
auf die besonders schwierigen Verhältnisse des badischen
Grenzlandes . Trotzdem , so betonte er , habe die gesamte
badische Wirtschaft ebensowenig wie die badische Regierung
den Mut nicht verloren , sondern ihre ganze Kraft einge¬
setzt, um das ihrige zum Wiederaufstieg Deutschlands bei¬
zutragen .

Hierauf nahm Reichsbankpräsident Dr . Schacht das
Wort . Er führte u . a . aus : Trotz der staunenswerten Er¬
folge der nationalen Regierung , die innerhalb eines Jah¬
res die Zahl der Arbeitslosen um 2,7 Millionen Herab¬
drücken konnte , gehe es einer Reihe von Leuten noch nicht
schnell genug . Allein , man dürfe keine Wunder erwarten .
Das Ziel könne man nur durch Tüchtigkeit und Fleiß er¬
reichen . Dr . Schacht erinnerte dann an die marxistische
Pumpwirtschaft der 14 Nachkriegsjahre und erklärte unter
großem Beifall : Eine solche Wirtschaft wollen wir nicht
mehr haben ! Dr . Schacht verbreitete sich hierauf über die
Struktur der Reichsbank , die eine Reichsbehörde und kein
Erwerbsinstitut sei.

Oberster Zweck der Reichsbank sei die Aufrechterhal¬
tung der Stabilität der Währung und die Regelung

des Geldumlaufs .
Damit fielen alle Ansprüche an die Reichsbank , die darauf
hinauslaufen , die Notenpresse für den Kredit in Bewegung
zu setzen . Dr . Schacht behandelte in seinen weiteren Dar¬
legungen ausführlich alle mit der Politik der Reichsbank
zusammenhängenden Fragen , wobei er unterstrich , daß sich
die Reichsbank mit der Wirtschaft aufs engste verbunden
fühle und in ihren Maßnahmen keineswegs ängstlich sei,
weil sie an die deutsche Zukunft glaube und weil die neue
Zeit in der Tat zu größtem Optimismus berechtige .

StaoM-SMationr» ohne Ende
Reue Belastungen . — Der tobsüchtige Anwalt . — Lin

Selbstmordversuch .
Paris , 14 . März Der Privatsekrekär Staviskys . Ro -

magnino , machte gegenüber dem Untersuchungsrichter inter¬

essante Mitteilungen über die Beziehungen seines früheren
Chefs zu höchsten Regierungsstellen . Gute Beziehungen un¬

terhielt demnach der Betrüger zu den Regierungen Lhau -

temps und Tardieu . Mit dem früheren Handelsminister
Serre war er befreundet , und gar nicht aufzuzählen ist die

Zahl der Staatssekretäre und Abgeordneten , mit denen er

sich aufs beste verstand .
Bei den Vernehmungen kam es übrigens zu einem auf¬

sehenerregenden Zwischenfall . Ein junger Rechts¬
anwalt , derselbe , der seinerzeit in den Wandelgängen des
Justizpalastes die Amtsrobe des ehemaligen Innenministers
Frot zerrissen hatte , drang in das Zimmer des Unter¬
suchungsrichters ein und beschimpfte und mißhandelte ihn .
Als er abgeführt wurde , ohrfeigte er auf der Straße einen
Hauptmann , und auf dem Polizeirevier schlug der Tobsüch¬
tige alles kurz und klein . Er kam in eine Nervenheilanstalt .

Weiter beschäftigt noch ein zweiter Zwischenfall die
französische Oeffentlichkeit , und zwar ein Selbstmord¬
versuch einer jungen Dame mit Namen Taris , die in die
Seine springen wollte , jedoch noch im letzten Moment daran
gehindert werden konnte . Sie war es , die den Gerichtsrat
Prince vor seiner tragisch verlaufenen Reise nach Dijon auf
dem Pariser Bahnhof gesehen und festgestellt haben will ,
daß ihm eine verdächtige Person folgte . Die Behauptung
einer Pariser Blattes , daß es sich bei dem Selbstmord ledig¬
lich um eine Liebestragödie handelt , findet in der Pariser
Oeffentlichkeit keinerlei Glauben .

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 15 . März 1934

Tagss - Z - iger
T -Ausgang : 6 Uhr 45Min . T -Untergang : 6 Uhr 28 Min .

Hochwasser :
2 . 18 Uhr Vorm . — 2 .53 Uhr Nachm

16 . März : 3 .01 Uhr Vorm . — 3 .36 Uhr Nachm .

*
„ Schulschiff Deutschland " hat auf seiner

Heimreise von Brasilien am 11 . März die Azoren passiert .
An Bord alles wohl .

* Seit Freitagabend liegt an der Elsflether Kaje das

neue Jugendherbergsschiff verankert , welches das Verkehrs¬
amt von der Wasserstraßendirektion erwarb . Für den
Ausbau hat das Verkehrsamt einige Eisenbahnwaggons
gekauft , die auch in den nächsten Tagen eintreffen werden ,
so daß bald mit dem Bau begonnen werden kann . Hoffentlich
findet diese Jugendherberge , die dem Charakter Elsfleths
als Stadt am Wasser besonders entspricht , eine begeistertere
Aufnahme als die früheren ungastlichen Räume am

Rittersweg .
* Die NS - Frauenschaft hielt am letzten Freitag

im „ Tivoli " eine gutbesuchte Versammlung ab . zu der sich

auch zahlreiche Gäste eingesunden hatten . Der Redner
des Abends , Pg . Eben - Neuenbrok , behandelte in fast

zweistündigen Ausführungen das Thema : Wie retten wir

i das deutsche Volk vor dem Untergange ? Die Erkenntnis
der Gefahren , die das deutsche Volk in seinem Bestände
bedrohen , zwingt zu dem Entschlüsse , eine bewußte Rassen -
und Bevölkerungspolitik zu treiben . Sie ist das Kern -
und Herzstück des nationalsozialistischen Programms , und
von ihrem Erfolge hängt es ab , ob und inwieweit der
Aufbau des 3 . Reiches gelingt . Die deutsche Frau ist in

! hervorragendem Maße berufen , an dieser Aufgabe mit¬
zuarbeiten , dazu bedarf es aber einer inneren Umstellung .
Redner zeigte dann an der Hand von Lichtbildern die
Hauptoertreter der hochstehenden Rassen . Für die Geschichte
der Menschheit haben sich bisher vor allem die Rassen
Europas und unter ihnen besonders die nordische Raffe
als bedeutungsvoll erwiesen . Die Rassengeschichte unseres
deutschen Volkes lehrt , daß in den für unser Volk besonders
bedeutungsvollen Zeitabschnitten der Anteil der nordischen
Nasse in den führenden Schichten ausschlaggebend war .
Die Kriege , z . B . Kreuzzüge , Romzüge und der 30jährige
Krieg waren schwere Aderlässe am nordischen Blute . Für
die Erhaltung der wertvollen Erbträger und die Bestand¬
erhaltung unseres Volkes überhaupt ist die Fruchtbarkeit
von ausschlaggebender Bedeutung . Diese hat im Laufe
der letzten Jahrzehnte eine erschreckende Verminderung
erfahren . Die Ursache des Geburtenrückganges ist nicht
so sehr in den äußeren Verhältnissen als vielmehr in der
Gesamteinstellung des Volkes , in der rücksichtslosen Ichsucht ,
zu suchen . Aufgabe der deutschen Frau ist es . dieser
Entwicklung mit allen Kräften Einhalt zu gebieten . Der
Vortrag hinterließ starken Eindruck .

* Der Marine - Verein hielt am Sonntag seine
Monatsversammlung ab . Nach Begrüßung der Kameraden
durch den Vereinsführer , Kamerad Ramsauer , wurde die
Tagesordnung erledigt . Es ist beabsichtigt , anläßlich der
im Mai stattsindenden Fahnenweihe ein Labskausessen
zu veranstalten . Vom Kameraden Borchers wurde an¬
geregt , in den Sommermonaten einen Familienausflug
zu unternehmen . Des weiteren wurde beschlossen , in
Zukunft fürMonatsversammlung dieBezeichnungKamerad -

schaftsappell zu setzen . Auf ein gutes Zusammenarbeiten
zwischen Marineverein und Marine -Sturm wurde noch
besonders hingewiesen und das für die Jugendabteilung
angeschaffte Boot wurde dem Sturm übereignet . Nach
einem gemütlichen Beisammensein wurde der Appell mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf Volkskanzler und Vaterland
geschlossen .

* Jeder Führer eines Gespannes oder eines Autos
kennt in der Gegend den scharfen Chaussee -Knick in Hunte¬
brück bei der Huntebrücks . Kommt man von der Brücke
oder will auf die Brücke , so fehlt jegliche Uebersicht in
der Kurve . Jetzt führt die Baufirma R . Janßen , Elsfleth ,
dort eine neue Straße aus , die direkt auf die Brücke
zuführt , also absolute Uebersicht gewährt . Es wäre zu
hoffen , daß im öffentlichen Stadt - und Landverkehr alle
Kurven von 90 Grad verschwänden .

* GroßeErzieherkundgebungam16 . und
17 . März 1934 in Oldenburg . Schemm kommt nach
Oldenburg . Der Nationalsozialistische Lehrerbund , Gau
Weser -Ems , in dem etwa 8000 Lehrer aller Schulgattungen
vereinigt sind , wird am 16 . und 17 . März 1934 durch
eine gewaltige Kundgebung ein Bekenntnis für das neue
Deutschland abgeben . Der Reichsleirer des NS -Lehrer -
bundes , Staatsminister Pg . Hans Schemm -München , hat
sein Erscheinen zugesagt . Er wird in Oldenburg eine
geschlossene Erzicherfront von 7000 einsatzbereiten Lehrern
aus dem ganzen Gau Weser - Ems vorfinden . Am Freitag
wird die Tagung durch einen Presseempfang , durch Er¬

öffnung der Ausstellungen und einen Festabend eingeleitet .
Fünf Sonderzüge bringen am Sonnabendmorgen die
Teilnehmer an der großen Erzieherkundgebung nach Olden¬
burg . Für den Vormittag sind in mehreren Sälen
Fachschaftstagungen vorgesehen . Mittags werden die
Lehrerkolonnen auf dem Pferdemarkt aufmarschieren , wo
Reichsstatthalter und Gauleiter Pg . Röoer die Ansprache
halten wird . Nach der Kundgebung auf dem Pferdemarkt
und einem Ummarsch durch die Stadt Oldenburg werden
Staatsminister Schemm und Universitäls -Prof . Pg . Dr . Just -
Greifswald im Sinne des Führers , des größten Erziehers
aller Erzieher , auf die hohen Ziele der kommenden
Erziehungsarbeit Hinweisen . Die Vorträge werden zu
einem inneren Erlebnis werden und den Zuhörern den
inneren Schwung für die Lösung der bevorstehenden Auf¬
gaben geben . Zwei Festvorstellungen des Landestheaters
Oldenburg und der Niederdeutschen Bühne werden die

Tagung abschließen .
' KleinereWettbewerbeimFlugsport .

Es liegen die Ausschreibungen für eine Reihe von kleineren
Veranstaltungen vor , die das große Interesse beweisen ,
das man heute in allen Kreisen für die Aufgaben des
Luftsports aufbringt . So haben die bekannten Berliner
Kroll - Betriebe einen Wanderpreis , der mit einer Geld¬
spende in Höhe von 1000 RM verbunden ist , für denjenigen
Segelflieger ausgesetzt , der in einem motorlosen Flugzeug
von Berlin aus die längste Strecke , mindestens aber
100 Kilometer , zurücklegt . Gefordert ist dabei , daß der
Start des Bewerbers in Windenschlepp oder aber mittels
Kraftwagen erfolgt . Der Preis , der vom Deutschen
Luftsportverband ausgeschrieben wurde , ist offen für alle
Mitglieder des Verbandes . Gleichfalls für eine segel¬
fliegerische Leistung vorgesehen ist ein Geldpreis in Höhe
von 500 RM . den das Württembergische Wirtschafts¬
ministerium , das schon seit langem als eifriger Förderer
aller luftsportlichen Bestrebungen bekannt ist , soeben aus¬
geschrieben hat . Der Wettbewerb ist offen für alle Flug -
und Arbeitsgruppen der Landesgruppe 9 ( Württemberg )
des „ Deutschen Luftsportverbandes " . Der Preis fällt
demjenigen Führer zu , der den ersten Flug von zehn¬
stündiger Dauer in Württemberg durchführt ; bei dem

vorzüglichen Ausbildungsstand der dortigen Gruppen und
dem günstigen Gelände , das in allen Teilen des Landes

zur Verfügung steht , sicher eine Leistung , die schon in

Kürze erreicht werden wird . Auch für die Modellflieger ,
deren Betätigung in den vom „ DLV " betrauten Jugend¬
gruppen auch in besonderem Maße gefördert werden soll ,
steht bereits ein Wettbewerb in Aussicht . Es handelt sich
um den von der Flieger -Ortsgruppe Mannheim -Ludwigs -



Hafen (Landesgruppe 8 , Baden ) ausgeschriebenen „Jngenieur -
Doll - Erinnerungspreis für Segelflugzeugmodelle "

, der als
Wanderpreis demjenigen Bewerber zugesprochen wird , der
mit seinem Modell vom Flughafen Mannheim aus die
größte Dauerleistung erreicht . Ueber weitere Wettbewerbe
werden in Kürze Veröffentlichungen folgen , wie aus den
Mitte letzter Woche vom Präsidenten Loerzer gemachten
Ausführungen zu ersehen war . Jedenfalls läßt sich schon
heute übersehen , daß das starke Aufblühen des deutschen
Luftsports ganz besonders auch in der Zahl und der
Qualität der verschiedenen Wettbewerbe seinen Ausdruck
finden wird .

* Krähenarbeit . In der Regel werden die bei
uns überwinternden Nebelkrähen Ende Februar von den
aus wärmeren Gegenden heimkehrenden Saatkrähen ab¬
gelöst . Bis jetzt sind aber die ersteren noch ziemlich
zahlreich hier anzutreffen , während die tiefe Baßstimme
der letzteren neben dem helleren Krächzen der Rabenkrähen
nur vereinzelt ertönt . Man wird sich erinnern , daß schon
in den früheren Mäusejahren die Krähen in dem damaligen
Amte Elsfleth wiederholt vorübergehend unter Schutz
gestellt wurden . Man erinnert sich vielleicht auch , daß
schon ein paar Jahrzehnte früher die sogenannten Krähen -
bllsche auf herrschaftlichen Gründen in Neuenfelde von der
Regierung angepflanzt wurden . Was war der Grund ,
dem vielgehaßten Rabenvolke solches Entgegenkommen zu
zeigen ? Ein Beispiel zur Ehrenrettung : Kürzlich sammelten
Schulkinder unter einer kleinen Saatkrähensiedlung von
nur 10 Nestern innerhalb einer knappen Viertelstunde
258 ausgesucht gut erhaltene Gewölle . Der zehnte Teil
davon wurde einer genauen Untersuchung unterzogen . In
diesen 26 Gewöllen fanden sich die Ueberreste von 88 Feld¬
mäusen . Die mitgebrachten Gewölle machten schätzungs¬
weise den fünften Teil der in jenem Busch überhaupt
vorhandenen Gewölle aus . Danach ist also mit einer
Vertilgung von reichlich 4000 Feldmäusen durch die kleine
Krähengesellschaft zu rechnen . Da nun aber dort die
Wege , die einige Tage vorher noch mit Gewöllen besät
waren , gerade frisch geharkt waren , ist die Schätzung , die
hier die Rechnung ergänzen muß , eher zu niedrig als zu
hoch gegriffen , abgesehen davon , daß dieselben Krähen auch
am Fuße der Hochspannungsmasten noch viele Gewölle
zurückgelassen haben . Reste von anderen Tieren wurden
darin überhaupt nicht gefunden , pflanzliche Reste (Wiesen¬
hafer ?) nur in verschwindenden Spuren . Wenn nun die
Krähen sich , wenigstens im letzten Herbst , ausschließlich
von Feldmäusen ernährt haben , so kann man annähernd
ermessen , welchen Nutzen die Umgebungen größerer Saat¬
krähensiedlungen , z . B . in Oldenbrok — Altendorf , wo sich
drei Siedlungen mit 182 Nestern befinden , erfahren haben
müssen . Sollte etwa die Tatsache , daß so verheerende
Mäuseplagen eintreten konnten , darauf zurückzuführen
sein , daß durch menschlichen Unverstand den natürlichen
Feinden der kleinen Nager vielfach die Lebensmöglichkeiten
geraubt oder sogar ihnen nachgestellt wurde ? Wpk .

* Moorriem . In der Gemeinderatssitzung gab
Gemeindevorsteher Oncken einen kurzen Ueberblick über
die Finanzlage der Gemeinde , die allgemein als gut an¬
zusprechen ist . Für das kommende Rechnungsjahr wird
eine wesentliche Steuerherabsetzung erfolgen . So wird
der Zuschlag zur Grundsteuer von 274 auf 200 v . H . ,
der zur Gebäudesteuer von 102 auf 76 v . H, , zur Gewerbe¬
steuer von 63 auf 50 v . H . und zur Wegesteuer von 23
auf 10 v . H . herabgesetzt werden . Die Steuerrückstände
gehen verhältnismäßig gut ein . Alle Erwerbslosen der
Gemeinde sind in Arbeit . Der neue Voranschlag schließt
mit einer Einnahme von 304 353 RM und mit einer
Ausgabe von 289 621 RM ab , so daß ein Ueberschuß
von 14 732 RM verbleibt . Außer den obengenannten
Steuern werden noch 100 v . H . Steuer vom bebauten
Grundbesitz gehoben . Eine Bürgersteuer ist schon seit
einigen Jahren nicht gehoben worden . Die Voranschläge
wurden genehmigt . Der Gemeinderat beschloß weiter die
Errichtung eines neuen Verwaltungsgebäudes , das gleich¬
zeitig das Spritzenhaus und eine Postautogarage enthalten
soll . Für diesen Neubau soll ein Darlehen von 13 000 RM
ausgenommen werden , wozu noch ein Darlehen von der
Landesbrandkasse in Höhe von 9000 RM kommt .

* Nordenham . Aus bisher unbekannter Ursache
brach am Montagabend auf dem Midgard - Pier ein Feuer
aus , das schnell um sich griff . Die alte aus Holz errichtete
Lloydhalle stand bald in Hellen Flammen . Die Feuer¬
wehr griff das Feuer mit fünf Rohren an . Ihre Arbeiten
wurden anfangs sehr behindert dadurch , daß unmittelbar
neben dem brennenden Gebäude das riesige Trans¬
formatorenhaus steht , das den gesamten Strom für den
Pier liefert . Die Hauptsorge galt daher zunächst dem
Transformatorenhaus , dessen eine Wand dauernd unter
Wasser gehalten wurde . Erst gegen Mitternacht war die
größte Gefahr beseitigt und das Feuer niedergekämpft .
Die Arbeiten der großen Ladebrücke , die vorübergehend
eingestellt werden mußten , konnten wieder ausgenommen
werden . Wie hoch sich der Brandschaden beläuft , kann
im Augenblick noch nicht übersehen werden .

* Oldenburg , 13 . März 1934 . Zentralviehmarkt
Amtlicher Marktbericht . Zucht - u . Nutzviehmarkt .
Auftrieb : 76 Stück Großvieh , darunter7Kälber . Es kosteten :

hochtragende Kühe 1 . Qualität . 330 — 360 RM
„ « 2 . Qualität . 260 — 320 „
„ „ 3 . Qualität . 200 — 250 „

tragende Rinder 1 . Qualität . . 270 — 290 „
„ „ 2 . Qualität . . 200 — 260 „

güste Rinder . 100 — 200 „
Zuchtkälber (bis 14 Tage alt ) . 10 — 25 „

Ausgesuchte Tiere vereinzelt über Notiz .
Marktverlauf : Ruhig .

Z Oldenburg . Nach lOstündiger Verhandlung
wurden Dienstag abend um 11 Uhr die Eheleute Pächter
Anton Besener und seine Frau aus Ollenharde bei Wester¬
stede wegen Totschlages bzw . Anstiftung dazu , zu je
5 Jahren Gefängnis verurteilt . Die Angeklagte B . stand
unter der Anklage des Mordes , begangen an ihrem kurz
zuvor geborenen Kinde am 21 . Januar d . I . , der Ehe¬
mann wegen Anstiftung dazu . Zu der Verhandlung
waren reichlich 20 Zeugen und 3 medizinische Sach¬

verständige geladen . Die Beweisaufnahme führte dahin ,
daß der Staatsanwalt die Anklage wegen Mordes bzw .
Anstiftung dazu , nicht aufrecht hielt , sondern Bestrafung
wegen Totschlages bzw . Anstiftung dazu und zwar unter
Ablehnung mildernder Umstände zu 8 bzw . 12 Jahren
Zuchthaus beantragte . Nach längeren Ausführungen der
beiden Verteidiger , Rechtsanwälte Dr . von Busch und
Ehlermann und mehr als zweistündiger Beratung wurden
die Angeklagten unter Zubilligung mildernder Umstände
zu je 5 Jahren Gefängnis verurteilt .

* Oldenburg . Unser HeimatdichterAugust Hinrichs
hat das Festspiel für die große Gedenkfeier in Altenesch
jetzt vollendet . Das Spiel wird im Mittelpunkt des groß¬
artigen Festplanes stehen .

Z Rastede . Der langjährige Gemeindevorsteher der
Gemeinde Rastede . Herr Johann Eilers , hat in Vechta
an der Strafanstalt eine Lebensstellung erhalten und Rastede
verlassen . Aus diesem Grunde fand eine Verhandlung
statt , an der Reichsstatthalter Röver . Ministerpräsident
Joel , die Kreisleitung Ammerland sowie die Ortsgruppen¬
führer der NSDAP der Gemeinde Rastede teilnahmen .
Das Ergebnis dieser Verhandlung war , daß der jetzige
Gemeindevorsteher der Gemeinde Apen , Herr Fritz Jeddeloh ,
als solcher für die Gemeinde Rastede bestimmt wurde .
Herr I . war vordem Lehrer und zwar an den Schulen
in Ahlhorn und Wahnbeck . Bereits mehrfach war I . als
Schulungsredner tätig und auch nach Rastede gekommen
und dort nicht unbekannt geblieben . Der neue Gemeinde¬
vorsteher I . ist 1901 geboren und wurde im Jahre 1921
vom Seminar als Lehrer entlassen . Die Rasteder sind
mit der Berufung des I . zu ihrem Gemeindevorsteher
ausnahmslos sehr zufrieden und so wird demselben dort
allgemein großes Vertrauen entgegen gebracht werden .

* Goldenstedt . Unsere Gemeinde ist durch den in
die Hunderttausende gehenden Sparkaffenskandal seinerzeit
zu trauriger Berühmtheit gelangt , und nun bringt die
kommunistische Diebesbande Goldenstedt wieder in aller
Mund und in alle Zeitungen . Es gibt hier nichts zu
beschönigen ; die Tatsachen liegen fest , und der Umsichtig¬
keit und der Energie unseres Kommissars Bischofs , sowie
dem Diensteifer und der tatkräftigen Mithilfe alter SA -
Männer ist es zu danken , daß endlich hinter die Kulissen
der Dunkelmänner der Blitz leuchtete . Den per Lastauto
nach Vechta abtransportierten 12 Personen , denen dort
hinter den hohen Mauern Zeit gegeben wird , über ihre
während der letzten Jahre verübten Taten nachzudenken ,
sind bereits über 50 Einbrüche und Diebstähle nachgewiesen .
Die Einbrüche wurden bewaffnet ausgeführt ! Was jetzt
alles als gestohlen ans Tageslicht kommt , ist unglaublich :
Gerste , Roggen . Hühnerfutter ; trockene Würste und Schinken ,
eingepökelte Schweine . Ein Rind haben die Unholde auf
der Weide abgeschlachtet , acht Schafe sogar aus dem
Hannöverschen geholt . Honig scheint ihnen auch geschmeckt
zu haben , wie leere Bienenkörbe im Diebeslager anzeigen ,
und Spirituosen sind sie nicht abhold gewesen . Dazu
kommen Handwerkszeuge in großer Menge , Nägel und
wer weiß , was die Untersuchung noch alles aufdeckt .

* Delmenhorst . Der seit dem Jahre 1907 bestehende
Oldenburgische Bismarck -Verein , dessen unter dem Vorsitz
von LandwirtschaftsratLehmkuhl durchgeführten tatkräftigen
Werbearbeit die Errichtung des eindrucksvollen aus Find¬
lingen erbauten Bismarck - Denkmals auf dem Bockholzberg
bei Grüppenbühren zu danken ist , hat in seiner Haupt¬
versammlung die Auflösung des Vereins und die Ueber -
tragung seiner Aufgabe und seines Vermögens an den
oldenburgischen Staat beschlossen . In einer sich daran
anschließenden zweiten Hauptversammlung wurde dieser
Beschluß einstimmig wiederholt . Der oldenburgische Staat
hat sich bereit erklärt , die Aufgaben des Bismarck - Vereins
zu übernehmen .

§ Vechta . Vor etwa 10 Jahren wurde zum
Gedenken des von den Franzosen erschossenen Helden Leo
Schlageter auf dem Kreuzberg , der westlich an der Straße
Vechta — Lohne belegen ist , aus Findlingen ein eigenartig
schönes Denkmal errichtet und unter großer Beteiligung
aus dem ganzen Oldenburger Lande und den umliegenden
Gegenden mit einer würdigen Feier geweiht . Vom
Denkmal aus genießt man einen geradezu bezaubernden
Blick über das weite Gelände , so daß auch aus diesem
Grunde das Denkmal alljährlich viel besucht wurde . In
den letzten Jahren kam es in große Gefahr . Unter ihm
wurden derart erhebliche Mengen von Kies abgefahren ,
daß eine tiefe Grube entstand , die ein Rutschen des Denkmals
besorgen ließ . Im Freiwilligen Arbeitsdienst wird diese
Grube jetzt durch Sandmassen beseitigt . Leider ist das
betr . Gelände Privatbesitz , jedoch sind Verhandlungen von
der Regierung angebahnt , es für den Staat zu erwerben .
Man ist auch bedacht , die Kurve der Chausseestrecke zu
beseitigen und der ganzen Umgebung ein derartiges An¬
sehen zu verleihen , daß das Denkmal sich so gewinnend
wie möglich aus ihr abhebt .

' Wiesmoor . In der Gegend von Voßbarg wurden
bei Kultivierungsarbeiten mehrfach Ueberreste vorzeitlicher
Tiere gefunden . In zwei Meter Tiefe wurden unter festem
Moor Hufe von Einhufern gefunden . Auch wurden an
mehreren Stellen über 20 Meter lange , feste und gut¬
erhaltene Eichenstämme ausgebrochen .

* Hamburg . HeinBötel , dervolkstümlicheHamburger
Heldentenor von einstmals , der Droschkenkutscher mit dem
hohen C , feierte in seltener geistiger und körperlicher
Frische seinen 80 . Geburtstag . Hein Bötel , der Sohn
eines Hamburger Fuhrwerksbesitzers , hatte seit seiner
Schulentlassung bei seinem Vater als Droschkenkutscher
gefahren , bis er durch Zufall entdeckt wurde . Da er
Musik und Gesang über alles liebte , gehörte er einer
Liedertafel an , und als diese einmal in der „ Glashütte "

eine Veranstaltung hatte , wurde ein Mitglied des Hamburger
Stadttheaters auf die herrliche Stimme des jungen Bötel
aufmerksam . Auf seine Veranlassung wurde der sanges¬
frohe Droschkenkutscher dann von Hofrat Pollini , dem
damaligen Leiter des Stadttheaters , zur Singprobe geladen
mit dem Erfolg , daß Pollini , der große „ Talente -Entdecker "

,
in förmliche Begeisterung über die Stimme Bötels geriet ,
der mit spielender Leichtigkeit das hohe C bewältigte . Er

ließ ihn ausbilden , und im Januar 1883 trat der ) ^
Bötel zum ersten Male im Hamburger Stadttheate, ^ D
Im Sturm eroberte er sich die Herzen der HanibZ .
wurde er ihr „ Hein Bötel "

. Seine Glanzrolle
des „ Postillons von Lonjumeau "

. in der er 3M
nacheinander auftreten mußte Später gelangte erL
durch viele Gastspielreisen durch Europa und AmeU <
Weltruf .
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Aufruf !
Deutsche Jungen und Mädel im Wesermarsch ^üpts
- herhören ! rnrr

Am 30 . Januar 1934 verkündete unser Führer und
kanzler Adolf Hitler das Jahr des Aufbaues . Jmnj
sich der Führer zur Arbeit bekannt . An dich nun , di
Jugend in der HI und BDM , in den Verbänden un!
alle , die ihr noch nicht organisiert seid , geht der

Werdet Tatmenschen !
Die verantwortlichen Führer der deutschen Jugend ,
Spitze die Reichsjugendführung mit der Deutschen ^

front rufen euch auf zum großen tage
Reichsberufsweltkampf der deutschen Ingeln

vom S . bis IS . April 1SS4 . ffnen
Die Parole hierfür heißt : msta!

Jeder mutz Mitarbeiten , keiner darf fehle «» ^
Hunderttausende deutsche Jungen und Mädel müsWrii
dieser Wettkampfwoche Zeugnis von dem ablegenMcki
Hitlerjugendgeist und Tradition der Väter aus ihnen «Me

„Die starke zielbewutzte Jugend Adolf Hit>^ ^
Für diesen Kampf wird der letzte Einsatz verlangt , NW v«
den Ehrgeiz besitzen , daß auch aus unserem Weserchber
gebiet ein Kamerad am 1 . Mai , dem Tag der naHm
Arbeit , in Berlin unserem Führer Adolf Hitler
vorgestellt wird , und somit diesem Kameraden die
Ehre und der Siegeslorbeer zuteil wird . Darum di^
Jungen , deutsche Mädel , heraus zur Tat !

Deutscher sein heitzt handeln ! den
Der Reichsberusswettkampf gibt dir , deutsche Jugeii !̂ ^
Gelegenheit , zu beweisen , ob du Deutschlands Zukun ^ iy
wirst oder nicht ! erklö

Nichts für uns , alles für Deutschland ! sich
Stm

Heil Hitler ! R« ch
gez . Enno Kruse , liom
Leiter des Sozialamtes im Bann 91 S?ra

« Beauftragter zur Durchführung der R . B
im Amt Wesermarsch . Aich

komi

. ^
bietet Versicherungsschutz bei billigsten
und anerkannter Schadensregulierung ,

Bezirksvertreter für Elsfleth und Umg !!brin
kil. Î otlii ' vtk , liirclidnnimelw

LieelSiiele llnterveotoetei ? rveollen Oe«
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Am Nlontnjs , llem 19 . lVilrii-L) Abencks 8 Me
findet im „ Hvvli " eine

große Marren - llersammlM
der Elsflether Bevölkerung statt . and.

Es spricht Gauamtsleiter Pg . Jens Müller über dasTl ^
u

MeikbttchalW
Llskletliei ?! ^VvniLllu ? Interesse
Aulkbnu unseres Vsterlunüvs linkt , dessen
lliese Verssminlun ^ ! Von
Alles nun kiin Oeutscdlnnli !

Für alle Parteigenossen sowie für alle Angehörige « ^ ,
nationalen Verbände ist Erscheinen Pflicht ! Eintri ^Les

Llsk !
ldie
lichi

( 5tatt Karten )

- -^ ur
Du
gun

Wa ,

Ihre am 11 . vollzogene Verrnablun ron

geben bekannt nich

I ^ olimeier

ben 1 g e b . 0 n keh

(aleidareitig danken wir berrlick für die
erwiesenen Aufmerksamkeiten

ai

.. Her
"leig¬

st in
Frc
tot

Kirchliche Nachrichten .
Freitag , 8 Uhr

Passionsgottesdienst

Versetzungshalber zum 1 . April

MltMilMI
zu vermieten

v . kreerlrs

» AN « 8 Av ll ^ den

die vielen Beweise ,
"

Für me vieren
licher Teilnahme beim 2"

unserer lieben EntschlPüh
sagen wir auf diesem " vor
unseren innigsten Danl Mä

Geschwister NünE
Elsfleth . 13 . März l ^ ner
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